Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt 
Zierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abboleſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beitellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 149. 


e eee 
mit dem J. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 5 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufläge 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

In der heutigen Nummer beginnen wir mit der 
Veröffentlichung des höchſt ſpannend geſchriebenen 
Original⸗Romans „Verlorenes Spiel“ von 
P. Feldberg, deſſen bis 1. Juli erſcheinender 
Theil neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 mi. u 


In Paris 
hat das neue Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau am 
geſtrigen Montag in der Deputirtenkammer eine 
Mehrheit gefunden; aber groß war ſie nicht, und 
man kann daraus ſchließen, daß das Kabinet 
mit nicht geringen Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben wird. Auch der ſtürmiſche Verlauf der 
Sitzung lieferte hierfür einen unzweifelhaften Be⸗ 
weis. Es wird berichtet: 

Paris, 26. Juni. (Deputirtenkamwer.) Die 
Tribünen ſind überfüllt. Die Abgeordneten ſind 
faſt vollzählig anweſend. Um 2 Uhr erſcheinen 
die Miniſter mit Waldeck⸗Rouſſeau an der Spitze, 
hinter ihm General Gallifet. Verſchiedene Deputirte 
drücken Waldeck⸗Rouſſeau und Gallifet die Hand. 
Der Präſident eröffnet die Sitzung. Auf der 
äußerſten Linken ertönen die Rufe: Es lebe 
die Commune! Dieſe Rufe dauern etwa fünf 
Minuten an. Auf der Rechten wird vereinzelt 
Beifall gezollt. Von der äußerſten Linken wird 
gerufen: „Nieder mit dem Mörder!“ Gallifet 
wirft einen verächtlichen Blick nach der äußerſten 
Linken. Präfident Deſchanel erklärt, er verlange von 
Jedem Selbſtbeherrſchung. (Lebhafte Erregung.) 
Eine Stimme ruft: „Wir verlangen den 
Henker!“ Waldeck-Rouſſeau beginnt die Verleſung 
der miniſteriellen Erklärung, in deren Eingang es 
heißt: „Nachdem die Kammer ihren Entſchluß 
— — — — — — 


Verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
g (Nachdruck verboten.) 


Der Curierzug von Baſel nach dem Norden 
Hand zur Abfahrt bereit. Die Billets wurden re- 
vidirt, die Thüren der Coupees zugeſchlagen, das 
Fertig“ ertönte, dann ein ſchriller Pfiff, und 
die Lokomotive dampfte aus der Bahnhofshalle 
hinaus. 

In einem Coupee zweiter Klaſſe ſaßen nur 
drei Paſſagiere; die Reiſeſaiſon war bereits zu 
Ende, und der rückkehrende Menſchenſtrom vom 
Süden nach dem Nordeu hatte ſchon einigermaßen 
nachgelaſſen. Ein ſchönes Mädchen von kaum 
achtzehn Jahren ſaß in der einen Ecke und blickte 
auf die wechſelnden Bilder der vorüberhuſchenden 
Landſchaft, während in der anderen Ecke zwei 


Herren Platz genommen hatten, von denen einer, 


ein behäbiger, ältlicher Herr, ſich es möglichſt be⸗ 
quem zu machen ſuchte. Der andere war ein 
junger Mann mit einem mehr intelligenten, als 
ſchönen Geſicht und lebhaften, großen Augen: 
braunes welliges Haar fiel auf eine hohe, etwas 
bleiche Stirn. Er ſah hinüber zu der jungen 
Dame, und ſeine Blicke konnten ſich nicht los⸗ 
reißen von dem feinen, ihm zugekehrten Profil, 
dem reichen, blonden Haar, welches, hinten zu einem 
griechiſchen Knoten geſchlungen, nur einigen kleinen 
natürlichen Löckchen geſtattete, an Ohr und Hals 
ſich frei zu ringeln. 


ausgeſprochen hat, nur eine Regierung zu unter⸗ 
ſtützen, welche entſchloſſen iſt, mit Entſchiedenheit 
die republikaniſchen Einrichtungen zu vertheidigen 
und für die öffentliche Ordnung zu ſorgen, iſt die 
Aufgabe, welche dem neuen Kabinet zufällt, klar 
beſtimmt. Wir haben keinen anderen Wunſch, 
als dieſe Aufgabe zu erfüllen. Es handelt ſich 
darum, das uns Allen gemeinſame Erbe 
unverſehrt aufrecht zu erhalten. Wir ſind der 
Anſicht, daß die Spaltung der Parteien hiergegen 
zurücktreten muß, daß das Werk, welches wir 
unternehmen wollen, die Mitwirkung aller 
Republikaner erfordert.“ 


Die Erklärung wird wiederholt von lebhaften 
Zwiſchenrufen unterbrochen. Der Deputirte Roch 
ruft: „Nur die Intereſſen Eiffels!“ Roch wird 
zur Ordnung gerufen. Waldeck⸗Rouſſeau fährt 
fort, ſeine Stimme zittert etwas. Der Deputirte 
Zevaes giebt den Anlaß zu einem neuen Tumult 
und wird zur Ordnung gerufen. Als Waldeck⸗ 
Rouſſeau die Stelle verlieſt, welche davon ſpricht, 
der Konſtitution und der Gerechtigkeit Achtung zu 
verſchaffen, ertönt Beifall. Laſies ruft: Sie 
Schalk! Als Waldeck⸗Rouſſeau ſagt: Wir wün⸗ 
ſchen, daß Beruhigung Platz greife, wird auf der 
Rechten und im Centrum gelacht. Auf der Linken 
ruft man: „Sie zittern!“ Als Waldeck⸗Rouſſeau 
die Stelle verlieſt, welche von der Einigkeit aller 
Republikaner handelt, wird ihm im Centrum und 
auf einigen Bänken der Linken Beifall gezollt. 
Präſident Deſchanel theilt mit, daß Maſſabuau, 
Roche, ferner Caſſagnac und Viviani über die all- 
gemeine Politik interpelliren wollen. (Lärm.) 
Caſſagnac zieht ſeine Interpellation zurück. Die 
ſofortige Erörterung wird beſchloſſen und verläuft 
ſehr ſtürmiſch. 

Schließlich geben unter großer Bewegung des 
Hauſes mehrere Deputirte Erklärungen darüber ab, 
wie ſie ſtimmen werden. Briſſon erklärt, er werde 
für das Miniſterium ſtimmen, welches die Repu⸗ 
blik in der augenblicklichen Gefahr vertheidigen 
werde. (Lebhafter Beifall auf der Linken.) — 
Die von Waldeck⸗Rouſſeau abgelehnte einfache 
Tagesordnung wird ſodann von der Kammer mit 
271 gegen 248 Stimmen verworfen und die von 
Waldeck⸗Rouſſeau gebilligte Tagesordnung Pe⸗ 
rillier's mit 263 gegen 237 Stimmen an⸗ 
genommen. (Beifall links.) 

Günſtiger ſchnitt das Miniſterium im 
Senat ab. Hier wurde die miniſterielle Er⸗ 
klärung mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Guyot bringt folgenden Antrag ein: Der Senat 
nimmt Akt von den Erklärungen der Regierung 
und indem er auf ihre Wachſamkeit und Feſtig⸗ 
keit für die Vertheidigung der republikaniſchen 
Inſtitutionen und in der Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung rechnet, geht er zur Tages⸗ 
ordnung über. Der Antrag wurde mit 187 gegen 
25 Stimmen angenommen. 


Er hatte ſie beim Beſteigen des Zuges in 
Mailand ſchon bemerkt, dann oft ihren ſchönen 
Kopf am Fenſter des Coupees geſehen, wenn der 
Zug für kurze Zeit hielt, und nun war es ihm 
gelungen, in einem Goupse für Nichtraucher einen 
Platz zu gewinnen und ungeſtört in den Anblick 
der holden Mädchenerſcheinung ſich zu vertiefen. 
Er hörte, wie ſie in deutſcher Sprache, doch mit 
dem eigenthümlichen Tonfall der Italiener, den 
Schaffner fragte, wie der Anſchluß in Frankfurt 
am Main nach Berlin ſei — ſie hatten alſo ein 
gemeinſames Reiſeziel viele lange Stunden 
einer gemeinſamen Fahrt! Wer mochte ſie ſein, 
daß ſie allein eine Reiſe von Italien nach der 
deutſchen Hauptſtadt unternahm? Warum ſaß ſie 
immer ſo ſtill da in der Ecke und blickte zum 
Fenſter hinaus? Er hätte dies alles gern gewußt, 
denn eine mehrtägige Reiſe iſt langweilig, beſonders 
wenn man die Gegend genau kennt, die man 
durchfährt. Dies empfand auch der junge Mann, 
und darum beſchäftigten ſich ſeine Gedanken ſo 
eifrig mit der ſchönen Mitreiſenden, die ſein 
Intereſſe auch beſonders dadurch erregte, daß ſie 
ſo fremdartig deutſch ſprach, während doch ihr 
ganzes Außere, Geſicht und Haar, die hohe herrlich 
entwickelte Geſtalt entſchieden den Stempel ger⸗ 
maniſcher Abſtammung trugen. 

Kurt Baumann liebte es, Menſchen zu ſtu⸗ 
dieren, es war ihm auf ſeiner langen Reiſe ein 
hoher Genuß, die Bevölkerung der einzelnen Ge⸗ 
genden und ihre Eigenthümlichkeiten im Aeußeren 


Begründet 1760. 
ee RE AS 
Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 28. Juni 


Die 5rgefpaltene- Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſte 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Uhr Mittags; ferner bei 


| Deutſches Reich. 
Berlin, den 27. Juni 1899. 


Der Kaiſer, der am Tage zuvor den 
Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“ abhielt, hörte 
Montag Vormittag die Vorträge der Admirale 
Tirpitz und v. Senden, ſowie des Staatsſekretärs 
Grafen Bülow. Die Kaiſerin machte mit den 
in Kiel anweſenden Fürſtlichkeiten an Bord der 
Yacht „Iduna“ eine Spazierfahrt auf der Föhrde. 
Mittags fand die Hinnenregatta des kaiſerlichen 
Hachtklubs ſtatt. Der Kaiſer nahm daran nicht 
Theil. (Bei der Sonntag⸗Regatte hatte die Kaiſer⸗ 
yacht „Meteor“ den erſten und den Extrapreis 
davongetragen.) Montag Abend fand ein Blumen⸗ 
korſo ſtatt, der großartig verlief. 

Als Antwort auf die Meldung der Direktion 
des Stettiner „Vulkan“ von dem glücklich voll- 
zogenen Stapellauf des „König Albert“ an 
den Kaiſer iſt nachſtehendes Glückwunſchtelegramm 
eingegangen: „Es gereicht mir zu großer Freude, 
dem „Vulkan“ zu einer neuen Probe ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit meinen Glückwunſch ſenden zu 
können. Möge der Reichspoſtdampfer „König Al⸗ 
bert“ durch ſeine Laufbahn den hohen Namen, den 
er trägt und deſſen Ruhm er über alle Meere 
tragen wird, Ehre machen, als erneuter Beweis 
deutſcher Arbeitskraft und ſeemänniſcher Tüchtig⸗ 
keit. Wilhelm I. R.“ 

Der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ iſt auf die 
dem Kaiſer übermittelte Meldung, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft beſchloſſen habe, ihre ſämmtlichen Schiffe 
mit einer Tieflade⸗Linie zu verſehen, fol⸗ 
gende kaiſerliche Antwort zugegangen: „Ihre Mel⸗ 
dung, die Errichtung einer Tieflade⸗Linie betref⸗ 
fend, hat mich mit hoher Freude gefüllt. Sie 
zeigen dadurch, daß Sie für Ihre Angeſtellten in 
jeder Weiſe Garantien ſchaffen und zu e ver⸗ 
ſtehen. Dieſes iſt auch ein großer Schritt vor- 
wärts in der Sozial⸗Politik auf See. Möge Ihr 
gutes Beiſpiel reichliche Nachahmer finden. 
Wilhelm.“ 

Zur koburg⸗gothaiſchen Thronfolgefrage wird 
berichtet, daß die Königin von England am 
Sonnabend den Staatsminiſter v. Strenge empfing. 

In der Ernennung des Staatsſekretärs v. 
Bülow zum Grafen iſt, wie die Münchener 
„Allg. Ztg.“ mittheilt, die Kaiſerliche Anerkennung 
der Verdienſte des Staatsmanns um die Erhaltung 
des Friedens zu erblicken; beſonders erkenne der 
Kaiſer es an, daß Herr v. Bülow es verſtanden 
habe, die freundlichen Beziehungen zu Rußland zu 
erhalten und die zu England zu beſſern. Auch eng⸗ 
liche Blätter erklären, daß fi das deutſch⸗engliſche 
Verhältniß während der beiden letzten Jahre we⸗ 
ſentlich gebeſſert habe. 

Der vorläufige Entwurf zum Urheberrecht 
wird in der erſten Hälfte des Juli veröffentlicht, 
dem Reichstage der fertige Geſetzentwurf aber erſt 
früheſtens Anfangs nächſten Jahres vorgelegt werden. 

Für eine ſchärfere Durchführung des Marg a⸗ 
rinegeſetzes zu wirken, hat die Molkereiſektion 
— — Lg 


und im Charakter kennen zu lernen, und fein 
langer Aufenthalt im Süden hatte ihm reichlich 
Gelegenheit dazu geboten. 3 
Kurt war ein offener, ehrlicher Menſch und 
empfänglich für alle Schönheiten der Natur, 
mochten ſich dieſelben nun in einem ſchönen Land⸗ 
ſchaftsbild oder einem muſtergiltig entwickelten 
Menſchenkind offenbaren. Gegenwärtig aber ge⸗ 
ſtand er ſich im Stillen, daß er noch ſelten ſoviel 
Harmonie in einer Frauenerſcheinung getroffen, 


wie er jetzt zu betrachten reichliche Muße hatte 


Sie hatte die weißen, ſchönen Hände in ihrem 
Schooß gefaltet, und Kurt bemerkte, daß es bis⸗ 
weilen wehmüthig um den lieblichen Mund zuckte; 
ſie trug ganz ſchwarze Kleidung von einfachem, 
aber modernem Schnitt. Das ſchöne Mädchen 
ſchien ſeine Reiſegefährten ganz vergeſſen zu haben, 
halbleiſe Worte entſchlüpften den Lippen, aber 
plötzlich ward ſie ſich bewußt, daß ſie nicht allein 
war, und ſcheu, erſchrocken blickte ſie dann hinüber 
zu Kurt. Ihre Blicke trafen ſich; flüchtig errö⸗ 
thend wandte ſich die junge Dame ab. Ihr 
Blick ſchweifte über die herrlichen Fluren; Sehn⸗ 
ſucht erfaßte ſie nach dem warmen, ſonnigen 
Süden, dem ſie jetzt enteilte. Dort lag ihre Ver⸗ 


gangenheit, voll genoſſener zärtlicher Liebe und, 


Sorgfalt, und nun fuhr fie in eine ungewiſſe 
Zukunft hin, ein einſames, verwaiſtes Menſchen⸗ 
kind unter Millionen — ein Tropfen im unend⸗ 
lichen Meer der Menſchheit. Doch muthig unter ⸗ 
drückte ſie das Bangen, welches plötzlich ihr Herz 


Delegirte, Graf Münſter vom Reichskanzler Fürſten 


der Brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer be E 
ſchloſſen. Br 


Zur Kanalvorlage. In der heutigen 


Kommiſſionsſitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes erwartet man die Klärung der Frage, was 


eigentlich aus dem Kanal werden wird. = 1 
Zur Friedenskonferenz wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet, daß der deutſche 


zu Hohenlohe die Weiſung empfing, daß Deutſch⸗ 
land ſeine Einwände gegen die ee eines 
Schiedsgerichts zurückziehe, vorausgeſetzt daß die 
Klauſeln beſeitigt werden, wonach die Betheiligung 
am Schiedsgericht obligatoriſch ſein ſolle. Unter 
dieſer Vorausſetzung hat Deutſchland ja aber von 
vornherein ſeine Zuſtimmung zu dem Inſtitut 
eines Schiedsgerichts bekundet, ſo daß die Londoner N 
Mittheilung garnichts Neues bringt. 3 

Eine Verleumdung des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe hatte ſich vor einigen 
Tagen der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ geleiſtet, 
indem er behauptete, daß die Arbeiter auf der 
fürſtlichen Standesherrſchaft Schillingsfürſt ein jeher 
kärgliches Daſein friſten und in Bezug auf Ver⸗ 
dienſt, Wohnung und Ernährung nirgends elender 
daran ſeien als im Hohenloheſchen. Der gande 
boshafte Artikel findet hier, ſo antworten die 
„W. N. N.“, bei allen Bevölkerungsklaſſen, ins⸗ 
beſondere auch bei den Arbeitern, einmüthige Ver⸗ 
urtheilung, um ſo mehr, als das Verhältniß 
zwiſchen den Gemeindeangehörigen und der fürſts 
ſichen Standesherrſchaft immerfort das herzlichſte 
war und noch iſt, und man mit Dank der väter 
lichen Fürſorge gedenkt, deren ſich die Armen, 
Kranken und Bedürftigen im reichſten Maaße von 
Seiten des Reichskanzlers und deſſen Familie zu 
erfreuen hatten. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
82. Sitzung vom 26. Juni. 2 | 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite 
Berathung des Ausführungsgeſetzes zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch. 3 

Juſtizminiſter Schönſtedt dankt der Kom⸗ 
miſſion für die Gründlichkeit, Sorgfältigkeit und 
Liebe, mit der ſie ihrer Aufgabe gerecht ge⸗ 
worden iſt. Yu 

Die erſten Artikel bleiben unverändert. Auf 
eine Anregung des Abg. Dr. Lotichius (ntl.) 
ſagt Miniſter Schönſtedt zu, daß die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe und Eigenthümlichkeiten beim 
n möglichſt berückſichtigt werden 
ollen. 5 

Bei Art. 14 „Geſinderecht“ beantragt Abg. 
Hirſch (frſ. Vp.) den von der Kommiſſion 
gemachten Zuſatz zu ſtreichen, wonach der Dienſt⸗ 
berechtigte ſeine Entſchädigungsanſprüche wegen 
Verletzung der dem Geſinde obliegenden Verpflich⸗ 
tungen gegen deſſen Lohnforderungen aufrechnen 
kann. 1 


| 


Per 


befiel, und würgte die Thränen hinunter, die ihr 
bei dieſem traurigen Gedanken aufſteigen wollten. 
Ein entſchloſſener Zug legte ſich um das weiche 
Kinn, die friſchen Lippen preßten ſich feſt zuſam⸗ 
men; ſie wollte und mußte alle wehmüthigen Er⸗ 
regungen über Bord werfen, um ihr Lebens⸗ 
ſchifflein richtig und kräftig zu lenden, wie ſie 
ſich es vorgenommen ehe ſie die bisherige Hei⸗ 
math verlaſſen. <a 
Maria Carina war ein heimathloſes Weſen, 
in doppeltem Sinne eine Waiſe. Ihre wirklichen 
Eltern hatte ſie nie gekannt, nicht einmal deren 
Namen; ſie führte den Namen ihrer Pflegeeltern, 
und erſt ſeit deren Tod wußte ſie überhaupt, daß 
dieſe nicht ihre wirklichen Eltern waren und daß ſie 
nur ein adoptirtes Kind ſei. Elternliebe und Sorge 
für ihr Wohl und Gedeihen hatte ſie nie vermißt, 
ſie war der vergötterte Liebling des kinderloſen 
Ehepaars geweſen, und eine ſo gute Erziehung 
war ihr zu Theil geworden, daß ſie nun, auf gute 
Kenntniſſe geſtützt, es wagte, ſich eine ſelbſtſtändige 
Stellung im Leben zu erringen. Maria Carina 
dankte jetzt mit warmem Herzen den Pflegeeltern 
für alles Gute, das ſie von ihnen empfangen, und 
die ihr von jenen geſpendete Liebe erſchien * 
doppelt ſo groß, da ſie nun erſt wußte, daß ſie 
kein natürliches Recht darauf beſeſſen. ea 
Aus der kleinen Handtaſche, welche neben ihr 
lag, nahm ſie ein dünnes Heft; ſie kannte ganz 
genau den Inhalt deſſelben, und doch begann ſie 
wiederum zu leſen, was ihr Pflegevater, der 


3 


iſter Schönſtedt erwidert, daß in 
hreren Provinzen das Ausgleichungsrecht bereits 
beſteht, und daß man, um nicht zweierlei Recht 


Der Antrag wird abgelehnt. 
Art. 27. hob das Recht der Aneignung fremder 
Tauben auf. Die Kommiſſion hat dieſen Artikel 
geſtrichen. Das Haus iſt hiermit einverſtanden. 
E Bei Art. 37 „Bergrecht“ liegt ein Antrag 
Krauſe (frkonſ.) vor, einen neuen Abſatz einzu⸗ 
ſchalten: Den Hypotheken-, Grund⸗ und Renten⸗ 
ſchuldgläubigern wird eine beſondere Entſchädigung 
(für gewiſſe im Berggeſetz vorgeſehene Fälle) nicht 
gewährt. Der Antrag wird nach kurzer Debatte 
genehmigt. 

Zu Art. 71 beantragen die Freikonſervativen 
eine Reſolution, welche die Regierung auffordert, 
mioglichſt bald einen Geſetzentwurf über die ein⸗ 
heitliche Neuregelung des gerichtlichen und 
amentlich des ländlichen Taxweſens vorzulegen. 
Ein weiterer freikonſervativer Antrag bezweckt die 

erichtliche reſp. ſonſtige amtliche Taxirung auch 
für Grundſtücke, die privatim beliehen werden. 
Die Miniſter Schönſtedt und v. Miquel, 
owie der Abg. v. Staudy (konſ.) haben 
Bedenken gegen letzteren Antrag, der darauf 
urückgezogen wird, während die Reſolution zur 
nnahme gelangt. 
Art. 72 giebt an, welche Werthpapiere (außer 
en im § 1807 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
bezeichneten Forderungen und Werthpapieren) zur 
Anlegung von Mündelgeld geeignet ſind. Nach 
der Vorlage und nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe 
ſollen Pfandbriefe und gleichartige Schuldverſchrei⸗ 
ungen ſowohl öffentlicher (Nr. 3) wie auch nicht 
öffentlicher (Nr. 4) Kreditanſtalten der im Art. 
71 erwähnten Art (alſo von Kreditanſtalten, die 
durch Vereinigung von Grundbeſitzern gebildet 
find und durch ſtaatliche Verleihung Rechtsfähigkeit 
langt haben) mündelfähig ſein. Ferner hat die 


uch den Hypothekenpfandbriefen und Kommunal⸗ 
ligationen der preußiſchen unter ſtaatlicher Auf⸗ 
ſicht ſtehenden Aktien⸗Hypothekenbanken zugeſprochen. 
doch ſoll den unter Nr. 4 und 5 bezeichneten 
erthpapieren die Mündelſicherheit durch die 
flichtsbehörde entzogen werden können. 


e Mündelſicherheit zu gewähren, aus Rückſichten 
die Landwirthſchaft, der man durch Annahme 
r Kommiſſionsbeſchlüſſe den Kredit erſchwert. 
Miniſter Schönſtedt erklärt, daß die Regie⸗ 
ng der Verleihung der Mündelſicherheit an die 
Hypothekenbankpfandbriefe nicht zuſtimmen kann. 
Bei den Landſchaften iſt der Wirkungskreis leicht 
überſehen. Bei den Hypothekenbanken liegt die 
ache anders. Sie haben bisher nur die guten 
eiten durchgemacht, ſie ſind gewachſen unter dem 
influß dreier ſiegreicher Kriege, unter dem Ein⸗ 
iß des Milliardenſegens, des Aufblühens der 
duſtrie. Aber ſchwere Zeiten, jo wie die Land⸗ 
ſchaften, haben ſie noch nicht durchgemacht. Bei 
Landſchaften werden ländliche Grundſtücke 
geliehen, bei den Hypotheken⸗ und Aktienbanken 
dagegen liegt der Schwerpunkt in den ſtädtiſchen 
ndſtücken. Der ländliche Beſitz gewährt mehr 
rheit, als der ſtädtiſche, wegen der Verände⸗ 
ngen im Werthe des „Grundbeſitzes in den 
übten, beſonders in den Großſtädten, ja ſogar 
den verſchiedenen Theilen der Städte. Die 
gierung muß um Wiederherſtellung der Re⸗ 
rungsvorlage bitten. 
Abg. Schmitz (Ctr.) bedauert lebhaft die 
ellungnahme der Regierung, die allgemein als 
Unrecht der Regierung empfunden werden 
de, als Unrecht gegen die Hypothekenbanken. 
dieſe Aktienbanken geben überdies in 
oßem Umfange Darlehen auf ländliche Grund⸗ 
cke. Wie ſſt es zu rechtfertigen, daß außer⸗ 
eußiſche Hypothekenbanken, wie die bayeriſche, 
Mündelſicherheit auch in Preußen beſitzen, die 
ußiſche dagegen nicht? Iſt hier Rückſicht⸗ 


ymnaſiallehrer geweſen war, über ihre Aufnahme 
in ſein Haus geſchrieben: 
„Es war am 11. Dezember 1863, als ich 
meiner Frau eine Annonce vorlas, in welcher 
optiveltern für ein Mädchen von einem Jahr 
ucht wurden, gegen einmalige Abfindungsſumme. 
„Das arme Würmchen“ ſagte meine Frau 
und blickte mich an, und ich nickte ihr zu. Wie 
ahnlich hatten wir uns in unſerer langen Ehe 
Kind gewünſcht, und hier wurde ſolch ein 
8 Geſchöpf ausgeboten von gewiſſenloſen 


Meine Frau hatte meinen Blick verſtanden, 
d ich war nicht erſtaunt, als ſie bald darauf, 
Ausgehen gerüſtet, zu mir trat; ſie drückte 
die Hand und ſagte mit einer Thräne im 
Auge: „Wenn Gott will, Alter, ſoll ſich Dein 
Wunſch erfüllen!“ 
Wenige Stunden darauf trat ſie wieder ein 
mir mit vor Glück ſtrahlendem Geſicht und 
g ein kleines, entzückend ſchönes Kind mit blon⸗ 
Haar und großen, blauen, neugierigen Augen 
ihrem Arm. „Es iſt ein Engel und kann 
gehören, wenn Du willſt!“ Ob ich wollte! 
s liebliche Geſchöpf hatte es mir ſofort ange⸗ 
„und wir waren alsbald darüber einig, das⸗ 
an Kindesſtatt anzunehmen. Wir ſind nicht 
wenn wir auch unſer gutes Auskommen 
„und ſchon um des Kindes willen nahm ich 
Summe, welche die Mutter deſſelben mir bot. 
Sie war eine ſchöne Frau, eine Deutſche; ſie hatte 


ommiſſion in einer Nr. 5 die Mündelfähigkeit 


wäre freilich ein ſehr engherziger Standpunkt. 


über die Erklärung vom Miniftertifche aus. 
auf Dienſtag. 


Ausland. 


Beſtimmungen zur Anwendung gebracht. 


allen Provinzſtädten bevor. 


verweigerung zu. 


einlenken müſſen. 


Aus der Provinz. 


Schönſee Wpr., 25. Juni. Mit den 
Vorarbeiten zur Herſtellung der Fernſprechlinie 
Gollub⸗Schönſee⸗Culmſee iſt begonnen worden. 

Schwetz, 25. Juni. Vor einiger Zeit 
waren zwei Knaben aus dem hieſigen Kreis- 
waiſenhaus entlaufen, trieben ſich 14 Tage 
umher und wurden in Bromberg aufgegriffen. 
Kaum hierhergebracht, iſt der eine von ihnen, 
Franz Grzenkiewicz, wieder ſeiner Wege gegangen. 
Auch zwei andere ſchulpflichtige Knaben, Bruno 
Urban und Arthur Sonnenberg, ſind ſeit 
Dienſtag verſchwunden, der eine hat für Geld, 
50 Mark, die er ſeinem Vater entwendet, der 
andere für Proviant geſorgt. Sie ſollen ſich nach 
Stettin begeben haben, wo der eine von ihnen 
Verwandte hat. — Nachdem der Unterlauf des 
Schwarzwaſſers bereits durch fiskaliſche Bagger 
für tiefgehendere Dampfer hergeſtellt iſt, wird 
jetzt die Ausbaggerung des oberen Laufes an dem 
Zuckerfabrikgebäude fortgeſetzt. 

Schwetz, 26. Juni. Das 2400 Morgen 
große Gut Sullnowo im Kreiſe Schwetz iſt von 
Herrn Rahm an Herrn Dr. Pauly aus Berlin 
für 630 000 Mk. verkauft worden. f 

* Graudenz, 23. Juni. Im Stromgebiet 
der Weichſel hat ſich unterhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Graudenz eine Sandbank abgelagert, 
welche ſich ſoweit nach dem rechtsſeitigen 
Weichſelufer erſtreckt, daß das Anfahren der 
Schiffe zu den Maſtenkrahnen und das Anflößen 
von Holz an das Graudenzer Ufer außerordent⸗ 
lich ſchwierig iſt. Die Handelskammer zu Graudenz 
hatte ſich an den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, 
als den Vorſitzenden der Strombauverwaltung, 
mit der Bitte um Abhilfe dieſer Uebelſtände 
gewandt. Bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt aus 
Anlaß der Strombereiſung hatte nun der Herr 
Oberpräſident heute früh eine Konferenz mit 
Intereſſenten an Ort und Stelle anberaumt, deren 
Ergebniß war, daß Herr v. Goßler die Freilegung 
der Stromrinne am rechtsſeitigen Weichſelufer 
mittels Bagger ſofort anordnete. 

Grandenz, 26. Juni. Herr Rentier 
Wentſcher in der Alteſtraße beging am Sonntag 
—— 


ſchwarzes Haar und ebenſolche Augen, die aber 
ſo kalt blickten, daß ich mich nicht mehr wun⸗ 
derte, wie dieſe Mutter ſich fo leicht von 
ihrem Kinde trennen konnte. Maria ſieht 
ihr nicht in einem Zuge ähnlich, und oft ſteigt 
der Gedanke in mir auf, dat jene Frau gar 
nicht die Mutter des Kindes war. Denn welche 
Mutter, wäre ſie auch noch ſo kalt und hart, 
könnte ſich ohne Thräne, ohne Abſchiedskuß von 
ihrem Kinde trennen, welches ſie nie wieder ſehen 
ſollte? Mit triumphirenden Blicken ſchied ſie von 
uns; ich war froh, das liebe Geſchöpf aus den 
Händen dieſer Frau genommen zu haben, und wir 
haben es nie bereut. Allem Anſchein nach muß 
Maria von vornehmer Abkunft ſein — die Dame, 
welche ſich ihre Mutter nannte, war reich gekleidet, 
ebenſo das Kind, das nun der Sonnenſchein unſeres 
Hauſes, unſeres Alters iſt.“ 

Maria Carinas Augen waren feucht geworden, 
als ſie dies las; ſie fuhr mit dem Taſchentuch 
leicht darüber, um weiter leſen zu können, was 
von einer unbeholfenen Frauenhand noch weiterhin 
dort geſchrieben ſtand: 

„Vor wenigen Tagen, am 14. März 1874, 
iſt mein lieber, guter Mann geſtorben. Meine 
Penſion iſt ſehr klein, und mein Mann wünſcht, 
daß die Erziehung Marias ſo fortgeführt wird, 
wie er ſie ſelbſt bisher geleitet. „Sie hat ſo viel 
Begabung“, ſagte er oft mit Stolz, „als wäre ſie 
unſer eigen Fleiſch und Blut.“ — Nun muß ich 
doch das Kapital angreifen, welches für das Kind 


0c 


nahme auf die Staatspapiere maßgebend? Das 


Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein: 
Gegen die augenblickliche Sicherheit der Hypo⸗ 
thekenbank⸗Pfandbriefe können aus der Vergangen⸗ 
heit begründete Bedenken nicht erhoben werden. 
Für die Zukunft aber kann die landwirthſchaft⸗ 
liche Verwaltung eine Garantie für die dauernde 
Mündelſicherheit der Pfandbriefe nicht übernehmen. 
Denn es werde vorwiegend ſtädtiſcher Grundbeſitz 
beliehen, der beliebiger Vermehrung ausgeſetzt iſt. 

Abg. Gördeler (frkonſ.) ſpricht feine Freude 


Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung 


Spanien. Zur Herftellung des finanziellen 
Gleichgewichts im Staate beabſichtigt der 
ſpaniſche Finanzminiſter bekanntlich eine recht läſtige 
Mehrbeſteuerung aller Handels⸗ und Gewerbetrei⸗ 
benden, während er von einer Mehrbeſteuerung der 
Landwirthe, da es mit der Landwirthſchaft heut⸗ 
zutage auch in Spanien ſchlecht ſteht, abgeſehen 
hat. Kaufleute und Induſtrielle proteſtirten heftig 
gegen den neuen Druck und haben jetzt ganz plötz⸗ 
lich ein unerwartetes Bekämpfungsmittel der neuen 
Mit 
dem Glockenſchlage 11 Uhr ſchloſſen am vergangenen 
Montag nämlich alle Läden und Geſchäfte Madrids 
als Proteſt gegen den Sanirungsplan des Finanz⸗ 
miniſters. Eine gleiche Kundgebung ſteht auch in 
Geſchürt von politi⸗ 
ſchen Agitatoren nimmt die Bewegung der Steuer⸗ 
Die Handelskammern erklärten 
es in einer Eingabe an die Cortes für unmöglich, 
die Steuererhöhung und die Neuabgaben zu be⸗ 
zahlen. Der Finanzminiſter wird wohl oder übel 


ſtattfindenden Weſtpreußiſchen 
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Graudenzer Schützengilde. 
v. Goßler begiebt ſich heute Abend 


begiebt ſich 


treten werden. — Ein ſch 


Aktienbrauerei Klein = Hammer die 
„Eiſenbahn er“ 
ſcheidenden Präſidenten Herrn Thomé. 


Verein 8 veranſtalteten Feier Theil. 
Königsberg, 26. Juni. 
Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft. 


feſtgeſetzt. 


Inoßwrazlaw, 25. Juni. Das Denkmal 
Kaiſer Wilhelms I. wird in Bronceguß in der 
Gladenbeck'ſchen Fabrik zu Friedrichshagen herge⸗ 
ſtellt, kann aber Anfangs Juli, zu welcher Zeit 
die Enthüllung in Ausſicht genommen war, noch 
nicht fertig geſtellt werden. Die Enthüllung iſt 
deshalb auf den Oktober verſchoben, damit die 
Garniſon an der Feierlichkeit theilnehmen kann. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 27. Juni. 
) [Perſonalien.] Die 


als Nachfolger des Herrn v. Tiedemann gilt nun⸗ 
mehr als ſicher. Als ſein Nachfolger it bereits 
der Oberregierungsrath v. Menſel in Aachen 
an das Oberpräſidium in Potsdam verſetzt worden. 

Der Reichsbankkaſſirer Steglich in Elbing 
iſt als zweiter Reichsbankvorſteher nach Kaſſel ver⸗ 
ſetzt worden. 

Dem emeritirten Lehrer Ephraim Fenski in 
Mocker iſt der Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

17 Militärifhes.] Für die Uniformi⸗ 
rung der Ulanen iſt folgende neue Vorſchrift er⸗ 
laſſen worden: Daß die Fangſchnur der Ulanen 
außer zum Paradeanzuge auch bei jedem Dienſt zu 
Pferde und im übrigen zum vollen Dienſtanzuge 
angelegt wird. — Durch kaiſ. Ordre vom 16. 
Juni wird beſtimmt, daß die Unteroffiziere, welche 
das Offtzier⸗ Seitengewehr tragen, ſämmtlichen 
übrigen Unteroffizieren gegenüber als „Höhere im 
Dienſtrange“ gelten. 

& [Feuerwehrtag.] Zur Erleichterung des 
Beſuches des am 9. Juli d. Is. in Dt. Krone 
Feuerwehrtages 
werden am 8. Juli d. Js., woran wir nochmals 
erinnern, u. A. auch auf den Stationen Brieſen, 
Culmſee, Kornatowo, Schlüſſelmühle, Schönſee, 
Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt Fahr⸗ 
karten II. und III. Wagenklaſſe zum einfachen 
Perſonenzugfahrpreiſe nach Dt. Krone Oſtbahnhof 
ausgegeben, welche noch am 3. Tage, den Tag 
der Löſung eingerechnet, zur Rückfahrt berechtigen. 
Freigepäck wird nicht gewährt. Fahrtunterbrechung 
iſt ausgeſchloſſen. Hierzu bemerken wir noch 
Folgendes: 1. am 8. Juli ſteht die Benutzung 
dieſer Fahrpreisermäßigung für die Reiſe von 
den genannten Stationen nach Dt. Krone nicht 
nur den Mitgliedern der Feuerwehren, ſondern 
auch jedem Anderen frei; 3. die Verfügungen 
der betr. Direktionen verlangen nicht eine beſondere 
Legitimation oder einen Vermerk auf der Rückſeite 
der Fahrkarte vor Antritt der Rückreiſe. 

* [Victoria⸗Theater.] Am Sonntag, 
den 2. Juli, wird Herr Theaterdirektor G. Hubect 
die diesjährige Sommer⸗Saiſon eröffnen. Herrn 
— 


bleiben ſollte — aber es iſt der Wille des Ver⸗ 
ſtorbenen, und er wird Recht haben, daß Maria 
alles lernen ſoll, was für eine vornehme Dame 
ſich ſchickt. Vielleicht kommt fie doch noch in eine 
Lage, wo ſie dies alles wiſſen muß, und wenn 
nicht, jo kann fie ſich einſt ihr Brod damit er- 
werben, wenn es nöthig werden ſollte. Meine 
liebe Maria! Ich ſegne den Tag, der ſie uns 
gegeben, was wäre nun das Leben für mich, wenn 
ich ſie nicht hätte!“ 

Maria Carina mußte das Taſchentuch an die 
feuchten Augen führen, bevor ſie das Blatt 
wandte und weiter las: N 

„Verzeichniß deſſen, was Maria mitbrachte und 
was ſtets aufgehoben werden ſoll, für den Fall, 
daß fie wünſcht, ihren Eltern nachzuforſchen: 8 

Ein kleiner Koffer, ſämmtliche Kleidungsſtücke 
und Wäſche enthaltend, welche Maria mitbrachte, 
ferner drei ſchmale, goldene Armreifen, mit ein⸗ 


gravirten indiſchen Schriftzügen, welche Maria 


bis zu ihrem achten Jahre trug, die ich aber 
5 da ſie nicht zu öffnen waren, abfeilen laſſen 
mußte.“ 

Dieſe Notiz war noch von der Hand des 
Lehrers, und Maria hatte denn auch nach dem 
Tode ihrer Pflegeeltern den kleinen Koffer mit 
ſeinem Inhalt entdeckt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Mitglied der 


Danzig, 26. Juni. Herr Oberpräſident 
von 
Königsberg nach Georgenburg und von dort 
morgen Mtttag nach Marienburg. Am Mittwoch 
weilt Herr v. Goßler im Kreiſe Roſenberg und 
am Abend deſſelben Tages zu einem 
kurzen Beſuch des Herrn v. Putkkamer nach 
Gr.⸗Plauth. Von dort erfolgt Donnerſtag früh 
die Rückkehr nach Danzig. Am 3. Juli tritt 
Herr Oberpräſident v. Goßler einen 45 tägigen 
Urlaub an. Während feiner Abweſenheit wird 
er durch Herrn Oberpräſidialrath v.! Puſch ver⸗ 
önes Feſt vereinigte am 
Sonnabend in dem feſtlich geſchmückten Park der 
Danziger 
zum letzten Male mit ihrem 
Über 
200 Perſonen nahmen an der vom Eiſenbahn⸗ 
Beamten⸗Verein und vom Eiſenbahn = Arbeiter: 


[Oſtdeutſche 
In der in Berlin 
abgehaltenen Generalverſammlung der zu Königs⸗ 
berg ſeßhaften Geſellſchaft wurde die Dividende 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 4½ Proz. 


\ Ernennung 
des Oberpräfidialrathes Dr. v. Be thmann⸗Holl⸗ 
weg zum Regierungspräſidenten in Bromberg 


Direktor Hubert ſtehen die vorzüglichſten Empfeh⸗ 
lungen zur Seite und beſteht ſein Perſonal, wie 
aus den uns vorliegenden Kritiken erſichtlich iſt, 
aus ſehr tüchtigen Künſtlern. Der Spielplan 
wird ein ſehr gediegener ſein und werden uns 
ſchon in den erſten Tagen die Senſations⸗Novi⸗ 
täten „Gebildete Menſchen“, „Der Schlafwagen⸗ 
Kontrolleur“ ꝛc. in Ausſicht geſtellt. Außerdem 
ſind Verträge mit namhaften Gaſten abgeſchloſſen, 
jo daß dieſe Saiſon eine äußerſt genußreiche zu 
werden verſpricht. Die Bühne ift bedeutend ver⸗ 
größert und neue Dekorationen ſind angefertigt 
worden, ſo daß auch der äußere Rahmen einen 
freundlichen Eindruck machen wird. Hoffentlich 
wird dem wirklich guten Enſemble die vollſte 
Sympathie des Publikums zu Theil. 

[Die Beförderung von Privat⸗ 
briefen] mit den Zügen ift den preußiſchen 
Eiſenbahnbeamten durch Verfügung der Direktionen 
ſtrengſtens unterſagt worden. Anlaß zu dieſer 
Maßregel hat das Betanntwerden der Gepflogen⸗ 
heiten einzelner Beamtengruppen gegeben, ihre Vers 
einsſachen durch das Zugbegleitungsperſonal weiter 
befördern zu laſſen. 

In Czernewitzl ſoll morgen (NMitt⸗ 
woch) das in letzter Zeit wieder bedeutend erwei⸗ 
terte Badehaus feſtlich eingeweiht werden, aus 
welchem Anlaß morgen Nachmittag / 3 Uhr vom 
Brückenthor aus zwei Dampfer mit Muſik nach 
Czernewitz fahren werden. Zum Baden ſtehen 
dort jetzt insgeſammt 12 Zellen zur Verfügung; 
Kellerräume und Colonaden ſind neu angelegt 
bezw. beträchtlich erweitert worden, ebenſo auch die 
Wohnungen für Fremde. Die Waſſerdauverwaltung 
läßt jetzt, wie man uns mittheilt, einen bequemen 
Ausſtieg für die mit Dampfer Ankommenden bauen, 
zu 2 Zwecke die Hauptbuhne erhöht und 
mit Pflaſter verſehen wird; zur Zeit ſieigt man 
noch etwas unterhalb dieſer Hauptbuhne aus, doch 
iſt die Landung auch jetzt ſchon weſentlich beque⸗ 
mer als früher. Auch zur Einrichtung einer 
Eiſenbahn⸗ĩHalteſtelle bei Czernewitz ſoll erfreulicher 
Weiſe jetzt Ausſicht vorhanden fein; kürzlich war 
ein Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektor in Begleitung eines 
Aſſeſſors in Czernewitz anweſend, um die örtlichen 
Verhältniſſe eingehend in Augenſchein zu nehmen. 
Mit der Errichtung dieſer Halteſtelle würde die 
Eiſenbahnverwaltung einen dringenden Wunſch, nicht 
nur des Beſitzers von Czernewitz, ſondern weiter 
Kreiſe der Bevölkerung des Drewenzwinkels, von 
Brzoza etc. ſowie auch der Stadt Thorn erfüllen. 
Es wäre deshalb in hohem Grade erfreulich, wenn 
ſich dieſer Wunſch nun bald erfüllen ſollte. 

[Zum Eiſenbahnverkehr! ſchreibt der 
Jahresbericht der Thorner Handelskammer für 1898: 
Nach der Nachweiſung über den Güterverkehr auf 
dem Thorner Hauptbahnhofe würden wir einen 
Rückgang von etwa 21000 To. zu verzeichnen 
— — i wie 4 a — Im Borjahre berich⸗ 

en, lie r Grund dieſe 
der Nee Dispofition über En En 


der Futtermittel. Die von Rußland endung 


drowo nach Thorn kommenden Futtermittel, Klele 
und Oelkuchen, können den billigen Alexandrowoer 
Grenztranſittarif nur dann benutzen, wenn ſchon 
in Alexandrowo über ihren endgültigen Beſtim⸗ 
mungsort verfügt wird. In Folge deſſen erſcheint 
nur ein Theil der Futtermittel, die für Thorner 
Rechnung importirt werden, in der hieſigen Güter⸗ 
ſtatiſtik. Rechnet man die Mühlenfabrikate nicht 
mit, ſo hat ſich der Geſammtgüterverkehr auf den 
Stationen Thorn und Mocker von 201000 To. 
im Jahre 1896 auf 236 000 im Jahre 1897 
und 243 000 To im Vorfahre gehoben. Auf 
dem Hauptbahnhofe weiſen, abgeſehen von den 
Mühlenfabrikaten, Hafer, Gerſte, Rübſen, Hülſen⸗ 
früchte, Steinkohlen, Steine und Sammelgüter eine 
Abnahme auf, während der Verkehr von Oelkuchen, 
Mais, Zucker Holz, Eiſen, in Eil⸗ und Stüd- 
gütern zugenommen hat. Auf dem Bahnhofe 
Mocker hat der Verkehr von Oelkuchen, Zucker 
und Holz etwas nachgelaſſen, während Weizen, 
Roggen, Spiritus, Steinkohlen, Eil⸗ und Stück⸗ 
güter und namentlich Steine in beträchtlich größeren 
Mengen verfrachtet worden ſind. Der Perſonen⸗ 
verkehr hat ſich in Mocker etwas vergrößert, da⸗ 
gegen auf den beiden Thorner Bahnhöfen ver⸗ 
mindert. Der Viehverkehr bewegte ſich etwa in 
den Grenzen des Vorjahres, nur hat ſich Eingang 
und Verſandt von Schweinen; etwas vermindert, 
dagegen iſt die Menge des Geflügels nicht uner⸗ 
heblich gewachſen. i j 
[Zum Verkehr auf der Weichſel 
im Jahre 1898 berichtet der letzte Handelskam⸗ 
merbericht, nachdem eine genaue Ueberſicht über 
die Schiffsgefäße und Traften gegeben iſt, welche 
Thorn ſtromauf und ſtromab paſſirt haben, ſowie 
über die Waſſerfahrzeuge, die in Thorn befrachtet 
oder entlöſcht worden ſind, Folgendes: Da bereits 
Mitte Februar Eisgang und Hochwaſſer ſich ver⸗ 
loren hatten, ſetzte die Schifffahrt ſchon um den 
20. Februar ein und war Anfang März bereits 
im vollen Gange, wenn auch die Schiffe ſtromaufwärts 
wegen der immer noch recht ſtarken Strömung 
nur langſam vorwärts kommen konnten. Die 
Zuckerverladungen begannen hier in der 3. März⸗ 
woche, wobei 10—11 Pfennige für den Centner 
bis Neufahrwaſſer gezahlt wurden. Es ſind im 
letzten Jahr bedeutend geringere Quantitäten Roh⸗ 
zucker zur Verſchiffung gelangt und es ſteht zu 
befürchten, daß dieſe Mengen noch geringer werden, 
ſobald Zucker zur Ausfuhr, wie dies von der 
Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt wird, in den 
Spezialtarif III verſetzt werden würde. In Thorn 
ſelbſt waren im Winter 97/98 nur ca. 170 000 
Centner Rohzucker eingelagert worden, gegenüber 
500 000 Centner im Vorjahre. Als Mitte 
April der Kahnraum knapp wurde, mußten etwas 
höhere Zuckerfrachten bewilligt werden, doch ſanken 
ſie Anfang Mai wieder bis auf 9 Pfennige für 


wourde. 


den Centner. Mitte Mai Iwaren die Zuckerver⸗ 
ladungen bereits vollſtändig beendet. 
und Juni 


Im Mai 
bewegte ſich der Schiffsverkehr in 
ruhigen Bahnen, was wohl hauptſächlich durch 
die frühe Eröffnung der Schifffahrt hervorgerufen 
Vom Juli ab bis tief in den Oktober 
hinein litt die Schifffahrt unter abnorm niedrigem 


Waſſer tande, der die Kähne namentlich in Polen, 
am Fortkommen hinderte, 


und wenn auch der 
hierdurch zeitweilig hervorgerufene Mangel an 


E Kahnraum die Frachten erhöhte, jo war doch der 
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Zuckerverladungen gefördert, 
ab die 
Winterprämien berechnen. 
Dezember war 
milde, dennoch ruhte von Ende November ab die 


Schifffahrt ganz. 


f berichtet die Thorner Handelskammer: 


Giro⸗Verk. Einnahme 82 121 587 
8 Giro-Webertrag. Zugang 37 251 150 
g Plaßtzwechſel Zugang 


N Verſandtwechfel 
Eeinzugswechſel Zugang 16 401 814 


Nutzen für die Schiffer trotzdem nur gering, da 
die lange Fahrt den Vortheil wieder aufhob. 
Ende Oktober trat Froſtwetter ein und trieb die 
Verlader zur Eile an, namentlich wurden die 
damit ſie bis 15. 
November erledigt wären, da von dieſem Termin 
Verſicherungsgeſellſchaften die erhöhten 
Im November und 
die Witterung zwar noch recht 
Die Schiffer blicken nicht mit 
Befriedigung auf die letzte Schifffahrtsperiode zu⸗ 
rück, da ihr Verdienſt wegen des ſchlechten Waſſer⸗ 


ſtandes und aus Mangel an zu verladenden Gü⸗ 


tern verhältnißmäßig knapp geweſen iſt. 
[Ueber den Geldverkehr] i. J. 1898 
Der Ab⸗ 
ſchluß der hieſigen Reichs bankſtelle weiſt nach: 

1898: M. 1897: M. 

73 909 068 
73 667 236 
22 886 217 
32 029 712 
14 364 926 
14 185 774 
3 448 223 
13 455 684 
13 337 087 


„ Ausgabe 82312801 
Abgang 35 865 387 
13 821 601 
14 142 672 

3 615 017 


” 


Abgang 


55 Abgang 16 564 039 
Lomb.⸗Darl. Hinausgel. 5 397 800 5 601 300 
„ Ziurückgez. 5 566 700 5 468 900 
Der Geſammtumſatz der Thorner Reichsbankſtelle 

hat 237 943 600 Mk. gegen 208 835 400 Mark 


im Jahre 1897 betragen. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn. (inge⸗ 


) tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 


Ende 1898: 


pflicht). Umſatz 17 870 000 Mk. Angekaufte 


Wechſel im Betrage von 3 497 740 Mk. (3485841). 
(Die eingeklammerten () Zahlen geben die Ergeb⸗ 


niſſe des Vorjahres an). Eingenommene Zinſen 
48 560 Mk., gezahlte Zinſen 17 114 Mk. Mit⸗ 
gliederguthaben 303 430 Mk. Aufgenommene 
Darlehne 297 282 Mk. Spareinlagen 167 843 
Mk., vertheilte Dividende 18 180 Mk. = 9% 
(9). Die Mitgliederzahl betrug 791, der Reſerve⸗ 
fond Ende 1898: 76915 Mk. (73 439), die 
Spezialreſerve 28 803 Mk. (22 648). 

Thorner Creditgeſellſchaft (G. Prowe 


I & Co.) Aktienkapital unverändert 300 000 Mk. 


Reſervefonds 9462 Mk. (8284). Wechſel wurden 
angekauft in Höhe von 3197869 M. (3071071). 
Am Schluſſe des Jahres blieb ein Wechſelbeſtand von 
479362 M. (470 147). Lomb.⸗Darlehne wurden neu 
ausgegeben 114611 Mkt. Depofiten wurden neu 


4 eingezahlt 453 673 Mk., (452 975). Es blieb am 
Schluſſe des Jahres ein Beſtand von 275 742 Mk. 


(304 696). Die Aktionäre erhielten eine Divi⸗ 


dende von 4 pCt. (8 pCt.) 


Städtiſche Sparkaſſe. Spareinlagen 
Ende 1897: 3 813 122 Mk. (3535 938). Neue 
Einlagen im Jahre 1898: 1720260 Mark 
(1 523 561). Gutgeſchriebene Zinſen 105 765 M. 
(96 803). Zurüdgezahlte Einlagen 1 456 933 M. 
(1 343 180). Spareinlagen Ende 1898: 4182214 
Mk. Reingewinn 28 060 Mk. Reſervemaſſe 
195 720 Mk. (180 456). Das 
Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus Inhaber⸗ 


Papieren im Nennwerthe von 1 665 000 Mark 


wenka & 


Pot. (8 pCt.) 


(1 657 600), im Kurswerthe von 1 670 649 Mk. 


74 230), Hypotheken 1122658 Mt. (053597), 
Wechſeln 208.065 Mk. (102 940), Darlehnen bei 
Inſtituten 417 618 Mt. 


(422 830), vorüber⸗ 
gehenden Darlehnen 909 000 Mk. (814 000), 


. dem Baarbeſtande von 49 944 Mk. (25 989). 
Am Jahresſchluße befanden ſich 8342 (7730) 


Sparkaſſenbücher im Umlauf. 


Culmſee'er Volksbank J. Schar⸗ 
Co. Aktien⸗Kapital unverändert 
210 000 Mk. Die Reſerven betrugen Ende 1898: 


20 015 Mk. (16826). Wechſel wurden angekauft 
in Höhe von 1 605 007 Mk. (1916 480). 


An 


Depoſiten wurden eingezahlt 577941 Mk. (416786). 
Am Schluſſe des Jahres betrug der Depoſiten⸗ 


beſtand 333 950 Mk. (282044), der Wechſel⸗ 


beſtand 341 230 Mk. (353319). Dividende 7% 


Vorſchußverein zu Culmſee (Einge⸗ 


1 tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht.) Mitgliederzahl Ende 1898: 277 Perſonen 


(290). Guthaben der Mitglieder 52 333 Mark 
(53 413). Reſervefonds 3718 Mk. (3151). Der 


Geſchäftsumſatz betrug 2109225 M. (2185282). 
angekauft im Betrage von 


Wechſel wurden 
921052 Mk. (971431). Auf Depoſitenkonto 
ſind eingezahlt 83 258 Mk. (114717). Dividende 


7 / (7%). 


Volksbank zu Schönſee (Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.) Re⸗ 
ſervefonds 3717 Mk. (3472). Mitgliederantheile 
15869 Mk. (14393). Depoſiten 112 490 Mk. 
(83 633). Spezialreſerve 750 Mk. (899). Wechſel⸗ 
beſtand 96 098 Mk. (94 242). Bankdarlehne 37 500 
Mk. (11000). Reingewinn 1394 Mk. (11 54). 
Dividende 7 % (7 %). 

Kreisſparkaſſe mit dem Sitze in 
Thorn. Einlagenbeſtand Ende 1897: 637913 
Mk. (578 806). Einlagen im Jahre 1898: 
443 807 Mk. (551812). Zugeſchriebene Zinſen 
18173 M. (18 600). Zurückgezahlte Einlagen 


325 506 Mk. (511305). Beſtand der Einlagen 
Ende 1897: 774 388 Mk. 

Schar nauer Darlehnskaſſen⸗ 
Verein (Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haft pflicht). Aktiva 69 352 Mk. (56 884). 
Paſſiva 69312 Mk. (56 833). Gewinn 40 Mk. 
(51). Mitgliederzahl Ende 1897: 54, Ende 
1898: 55. 

*„[p⁵Poſt⸗ und Telegraphen verkehr.] 
Die Zahl der aufgegebenen Tele gramme iſt von 
87754 im Jahre 1897 auf 91 908 im Vorjahre, 
die der eingegangenen von 83 243 auf 86 103 
geſtiegen. Im Einzelnen hat der Telegrammver⸗ 
kehr namentlich in Thorn, Schönſee, Mocker, 
Leibitſch und Ottlotſchin zugenommen, während 
Culmſee, Podgorz und Oſtaszewo ein kleine Ver⸗ 
minderung aufweiſen. Bei den Poſtanſtalten Thorn 
I, II, Mocker und Podgorz hat ſich der Geſammt⸗ 
Briefverkehr von 7016 000 auf 7673 000 Stück, 
der Packetverkehr von 424 000 auf 450 000, der Poſt, 
anweiſungskehr von 272 000 Stück über 14,4 
Millionen Mark auf 289 000 Stück über 15,7 
Millionen Mark gehoben. Zurückgegangen iſt nur 
die Zahl der mit den Poſten reiſenden und zwar von 
355 auf 278 Perſonen. 

a [Die Schmiede⸗Innungl hielt Sonntag 
Vormittag ein außerordentliches Johannisquartal 
ab, bei welchem 3 Meiſter in die Innung aufge⸗ 
nommen, 3 Ausgelernte freigeſprochen und 9 
Lehrlinge neu eingeſchrieben wurden. Auf An⸗ 
regung des Herrn Regierungspräſidenten wurden 


ferner einige Ortſchaften vom Thorner Bezirk ab⸗ 


gezweigt und zum Culmſeer Innungsbezirk ge⸗ 
ſchlagen. Der Fahnenfonds der Innung iſt durch 
weitere Spenden von Meiſtern und aus der In⸗ 
nungskaſſe jetzt auf 200 Mk. angewachſen. 

Ss [Ein Rundſchreiben an die oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Handelskammern] 
hat die Graudenzer Handelskammer wegen der 
„Entſchädigungsforderungen“ zur Kanalvorlage ge⸗ 
richtet. Es heißt darin u. A.: „Die jetzt von 
anderer Seite erhobenen Forderungen — Regu⸗ 
lirung der Weichſel, Anlegung eines Umſchlag⸗ 
hafens bei Graudenz, eines Holzhafens bei Thorn, 
Frachtherabſetzungen auf den Eiſenbahnen u. ſ. w. 
— ſcheinen uns zum Theil im Intereſſe der 
Volkswirthſchaft unſerer Provinz und inſonderheit 
unſeres Bezirkes, der in der Ausgeſtaltung der 
Verkehrsverhältniſſe bisher wie kaum ein anderes 
Gebiet Preußens vernachläſſigt worden iſt, von 
großer Bedeutung zu ſein, ſo daß ihre Verwirklichung 
auch von uns mit allen Kräften erſtrebt wird. 
Wir ſind jedoch der Anſicht, daß faſt ſämmtliche 
dieſer Forderungen — vielleicht mit Ausnahme 
der Verbreiterung der Bromberger Waſſerſtraßen 
— in keinem Zuſammenhange mit dem Bau des 
Rhein⸗Elbe⸗Kanals ſtehen und damit nicht zu ver⸗ 
quicken ſind; es erſcheint uns vielmehr angemeſſen, 
daß die Durchführung dieſer Projekte vällig un⸗ 
abhängig von der Kanalvorlage betrieben 
wird. Denn es muß unſeres Erachtens zu den 
Herde Unzuträglichkeiten führen, wenn bei jeder 

erbeſſerung eines Verkehrsweges, überhaupt bei 
jeder wirthſchaftlichen Maßnahme, andere In⸗ 
tereſſenkreiſe, die ſich dadurch benachtheiligt glauben, 
mit Ausgleichsforderungen hervortreten; ein ſolches 
Verfahren muß auf die Dauer bewirken, daß die 
Ausführungen eines jeden großen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Projektes zum Mindeſten hinausgeſchoben, 
wenn nicht vereitelt und damit überhaupt jeder 
wirthſchaftliche Fortſchritt hintangehalten wird. 
Von der Erwägung ausgehend, daß durch zuweit⸗ 
gehende Ausgleichsforderungen das Zuſtande⸗ 
kommen der Kanalvorlage nur gefährdet werden 
kann, ſtehen wir nicht an zu erklären, daß wir, 
ſo dringend wir auch eine Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe, inſonderheit der Waſſerſtraßen in 
der angedeuteten Richtung wünſchen, die Annahme 
der Kanalvorlage nicht davon abhängig gemacht 
willen wollen, daß die Forderungen bezüglich der 
Verkehrsverbeſſerungen im Oſten gleichzeitig be⸗ 
willigt werden.“ 

) Zur Verhütung von Eiſenbahn⸗ 
unfällen] hat Miniſter Thielen den Staats⸗ 
bahndirektionen anheimgeſtellt, praktiſche Beiſpiele 
von Entgleiſungen, Zuſammenſtößen u. ſ. w. in 
den für die Beamten eingerichteten theoretiſchen 
Unterrichtsſtunden eingehend beſprechen zu laſſen. 

S[Erledigte Schulſtellen.] Lehrer 
und Küſterſtelle an der Volksschule in Petznick, 
Kreis Dt. Krone, evangeliſch. (Meldungen bei 
dem Gutsvorſtande in Petznick bei Appelwerder, 
Kreis Dt. Krone.) — Erſte Stelle zu Groß 
Brodsende, Kreis Stuhm, evangeliſch. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Engel zu Rieſenburg.) — Stelle 
zu Dulzig, Kreis Schwetz, evangeliſch. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Bartſch zu Schwetz.) 

§ [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
fungirten als Beiſitzer die Herren Amtsrichter 
Tetzlaff und Gerichtsaſſeſſor von Raykowoki. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr] Staatsan⸗ 
walt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
diätar Kompa „Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung Theil: Kaufmann Voelßzcke, 
Maurermeiſter Plehwe und Baugewerksmeiſter 
Illgner aus Thorn, Gutsbeſitzer Schmelzer aus 
Galezewko, Uhrmacher Lange aus Thorn, Beſitzer 
Peter Goertz aus Alt⸗Thorn, Gutsbeſitzer Fiedler 
aus Culmſee, Strübing aus Lubianken und 
Walter aus Grzywna, Landwirth Mathoes aus 
Guttowo, Kaufmann Schnibbe aus Thorn und 
Maſchinenbauer Weſthelle aus Sadlinken. — Auf 
der Anklagebank erſchienen das Dienſtmädchen 
Martha Gloge aus Thorn, der Töpfergeſelle 
Max Weckwarth aus Thorn und die Hebeamme 
Johanna Behnke aus Mocker. Von ihnen hatte 
ſich die Gloge wegen Abtreibung der Leibesfrucht, 
Weckwarth wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen 
und die Behnke wegen Beſchaffung von Mitteln 
zur Ausführung dieſer Strafthat zu verantworten. 


Die Bertheibigung führten für die Gloge Rechts⸗ 


anwalt Warda, für Weckwarth Rechtsanwalt Cohn 
und für die Behnke Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ftatt. 

§[Strafkammerſitzung vom 26. Juni.] 
Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. Die 
erſte von dieſen betraf den Droſchkenkutſcher Joſef 
Senkowski aus Mocker, welcher der fahrläſſigen 
Körperverletzung ſich ſchuldig gemacht haben ſollte. 
Eines Tages im April d. Is. kam Angeklagter 
mit ſeiner Droſchke vom Hauptbahnhof hierſelbſt 
gefahren. Auf der Eiſenbahnbrücke überfuhr er 
den ihm auf einem Fahrrade entgegenkommenden 
Schachtmeiſter Thomas, welcher hierbei ſo ſchwere 
Verletzungen davontrug, daß er 3 Wochen hin⸗ 
durch krank lag. Angeklagter, durch deſſen Schuld 
der Unfall herbeigeführt iſt, wurde zu 60 Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — In der zweiten Sache 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
den Schweizer Guftav Rauch aus Neudorf wegen 
widernatürlicher Unzucht verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf 2 Monate Gefängniß. — Auch die 
Verhandlung der dritten Sache ging in nicht 
öffentlicher Sitzung vor ſich. Angeklagt war der 
Rentengutsbeſißer Wilhelm Pielkowski aus 
Hochdorf, der ſich ebenfalls wegen widernatür⸗ 
licher Unzucht zu verantworten hatte. Die Ver⸗ 
N endigte mit der Freiſprechnng des 
Pielkowski. — Die Anklage in der nächſtfolgenden 
Sache richtete ſich gegen den Tiſchler Otto Krebs 
aus Dembowitz und betraf das Vergehen des 
Arreſtbruchs. Der Gerichtshof konnte ſich von 
der Schuld des Angeklagten jedoch nicht über⸗ 
zeugen und erkannte deshalb auf Freiſprechung. 
— Alsdann wurde gegen die Arbeiter Friedrich 
Krauſe aus Kokotzko und Johann Gohl aus 
Borowno wegen gemeinſchaftlicher Mißhandlung 
des Knechts Hermann Peter verhandelt. Die 
Angeklagten wurden mit je 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß belegt. — In der letzten Sache ſtand der 
Verſicherungsagent Max Mein ekat aus Mocker 
unter der Anklage des Betruges im Rückfalle. 
Meinekat erſchien am 30. Oktober v. Is. bei 
dem Hausverwalter Lange in Mocker und bat 
dieſen, indem er angab, daß er ſoeben eine De⸗ 
peſche erhalten habe, inhalts deren er an das 
Sterbebett ſeiner ſchwer krank darniederliegenden 
Mutter gerufen werde, um leihweiſe Hergabe des 
Reiſegeldes von 5 Mark. Lange, dem der An⸗ 
geklagte nicht bekannt war, weigerte ſich das 
Darlehn zu geben. Als Angeklagter aber angab, 
daß er im Bureau des Rechtsanwalts Dr. Stein⸗ 
Thorn eine geſicherte Stellung habe, ließ ſich 
Lange auf Zureden ſeiner Wirthin, der Wittwe 
Czentſcher zur Hingabe des Darlehns beſtimmen. 
Da die Angaben des Angeklagten nicht auf 
Wahrheit beruhten, er das Geld auch nicht zurüd- 
erſtattet hat und da er wegen ähnlicher Schwin⸗ 
deleien bereits zweimal vorbeſtraft iſt, ſo wurde 
er zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

SS [Polizeibericht vom 27. Juni.] 
Gefunden: Ein Anker, abzuholen vom Schiffer 
Vincent Kawski. — Zurückgelaſſen im Straßen⸗ 
bahnwagen: ein grauer Kinderumhang, ein 
ſchwarzer Damenregenſchirm, ein heller Sonnen⸗ 
ſchirm, eine ſchwarze Ledertaſche und eine Trommel. 
— Verhaftet: Vier onen. 

(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Ss Podgorz, 26. Juni. Geſtern Nachmittag 
feierte, wie ſchon kurz mitgetheilt, die hieſige 
evangeli ſche Gemeinde ihr diesjähriges Miſſions⸗ 
fe ſt. Um 3 Uhr begann in der Kirche der 
Gottesdienſt. Die n hielt Herr Pfarrer 
Polenske aus Rieſenburg, den Bericht Herr 
Miſſionsinſpektor Schmidt aus Berlin. Die Feier 
wurde weſentlich verſchönt durch Mitwirkung des 
Poſaunenchors des Thorner Chriſtlichen Vereins 
junger Männer und des gemiſchten Chors der 
Thorner Altlutheriſchen Gemeinde. Die Kollekte 
wurde für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft beſtimmt. 
Um 6 Uhr folgte die Nachfeier in Schlüſſelmühle, 
wobei die Betheiligung noch größer war. Herr 
Pfarrer Endemann gab zunächſt einen Bericht 
über die in der Gemeinde eingekommenen Gelder 
für Miſſionszwecke. Im Ganzen ſind im ver⸗ 
floſſenen Jahre über 300 Mark beigeſteuert worden. 
Hierauf nahm Herr Schmidt das Wort, um in 
begeiſterter Rede die Herzen für die Miſſion zu 
erwärmen. Als dritter Redner trat Herr Ende⸗ 
mann auf, ein Bruder des hieſigen Geiſtlichen. 
Derſelbe iſt ebenfalls, wie ſchon zwei feiner Brüder 
vor ihm, ganz in den Dienſt der Miſſion getreten 
und wird in Kürze nach Süd⸗China als Miſſionar 
gehen. Auch bei der Nachfeier wirkten vorher ge⸗ 
nannte Chöre abwechſelnd mit. 

Podgorz, 26. Juni. Die Freiwillige 
Feuerwehr feiert am Sonntag ihr diesjähriges 
Sommerfeſt im Garten zu Schlüſſelmühle. — 
Herr Beſitzer Stechert in Ober⸗Neſſau hat das 
Grundſtück des Beſitzers Isbrecht in Gr.⸗Neſſau 
für 19 200 Mk. käuflich erworben. 

A Culmſee, 27. Juni. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung ſchloß ſich die Verſamm⸗ 
lung dem Magiſtratsbeſchluß, betr. die interimiſti⸗ 
ſche Beſetzung der Schlachthofinſpektorſtelle bis zum 
Ablauf des Gnadenquartals 1. Oktober 1899 an 
und überwies für die interimiſtiſche Verwaltung 
320 Mark. Die Penſionirung des Stadtwacht⸗ 
meiſters Ortmann wird am 1. Auguſt d. Is. er⸗ 
folgen und iſt die Penſion auf 800 Mk. pro Jahr 
feſtgeſetzt. Das Gehalt für die neu zu beſetzende 
Stadtwachtmeiſterſtelle beträgt 1500 Mk. und freie 
Wohnung und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 100 
Mk. bis auf 1800 Mk. Das Ortsftatut betr. 
die gewerbliche Fortbildungsſchule in Culmſee iſt 
genehmigt und dauert die Schulpflicht bis zum 
18. Lebensjahre, auch ſind die Arbeiter im 
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Fleiſchergewerbe ſchulpflichtig. Die Uebernahme 
einer Filiale der Thorner Kreisſparkaſſe iſt abge: 
lehnt. In der Sache betr. Errichtung einer öffent⸗ 
lichen Badeanſtalt aus ſtädtiſchen Mitteln hat die 
Verſammlung eine Kommiſſion gewählt, beſtehend 
aus den Herrn Colberg, Sternberg, v. Preegmann 
und Lewinski, welche dem Bau näher treten 
ſollen. Die Herren nahmen die Wahl an. Zur 
Beſchickung des diesjährigen Städtetages in Danzig 
wurden aus der Verſammlung als Delegirte die 
Herren von Preetzmann und Colberg gewählt und 
waren dieſelben damit einverſtanden. An Stelle 
des nach Culm verzogenen Waiſenrathes und 
Armenkommiſſars Lehrer a. D. Zakrzewski ift Herr 
Kwiezinski gewählt und nahm derſelbe das Amt an. 


Dermifchtes. 

Frhr. v. Hammerſtein, der ehem. Chefre⸗ 
dakteur der „Kreuzztg.“ wurde Montag Mittag 
aus dem Berliner Zellengefängniß entlaſſen, nach⸗ 
dem er die ihm zuerkannte 3 jährige Zuchthaus⸗ 
ftrafe voll verbüßt hat. Einige feiner Fr 
hatten ſich bei der Entlaſſung eingefunden. Sie 
fuhren gemeinſam in bereit gehaltenen Droſchken 
davon. Mehrere gefüllte Reiſekoffer, die Frhr. 
von Hammerſtein mit ſich führte, ließen darauf 
ſchließen, daß er Berlin ſofort verlaſſen wollte. 

Falkenau, 25. Juni. Der Kardinal⸗Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Prag Graf Schönborn iſt letzte 
Nacht hier geſtorben. 

Durch unmäßiges Cigaretten⸗ 
rauchen vergiftet hat ſich der 19jährige 
rumäniſche Student W., der ſich z. Z. in Berlin 


aufhält. Er rauchte täglich 60 bis 70 Stück 
Cigaretten und vergiftete ſich de 
daß ihn ſein Wirth vollſtändig entkräftet im 


Zimmer liegend fand und ſchleunigſt in ein 
Krankenhaus bringen mußte. 


Neueſte Nachrichten. 

Nizza, 26 Juni. Der italieniſche, wegen 
Spionage verhaftete General Giletta wurde 
zu fünf Jahren Gefängniß, 5000 Francs Geld⸗ 
Bir und in die Koſten des Verfahrens verur⸗ 
theilt. 

Petersburg, 26. Juni. Das Marinemini⸗ 
ſterium hat zur Erweiterung und zur Verbeſſerung 
des Kriegshafens in Wladiwoſtock 13611300 
Rubel angewieſen, von denen in dieſem Jahre zwei 
Millionen zu verwenden ſind. 

Liſſabon, 26. Juni. Wie ein Telegramm 
aus Angra (Azoren) meldet, wird der franzöſiſche 
Kreuzer „Sfax“, an deſſen Bord ſich der Kapitän 
Dreyfus befindet, heute zur Einnahme von 
Kohlen an der Inſel Fayal erwartet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
4 . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
5 Thorn. 
Waſſerſtand am 27. Juni, um 7 Uhr Morgens: 


0,78 Meter. ET, ad, 
elſius. Wetter: tube. Wind: © 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. : 
Mittwoch, den 28 Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, lebhafter Wind. Strichweiſe Gewitter. 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 42 Min., Untergang 
8 Uhr 24 Min. 
Mond» Aufgang 10 Uhr 46 Min. Abends., Untergang 


10 Uhr 11 Min. Vorm. 


Donnerſtag, den 29. Juni: Wo.tig, warm, ſchwül. 
Vielfach Gewitterregen. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
2 26. 6, 


Tendenz der Fondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % ke * . * 
Preußiſche Konſols 3½ % . » +. 
Preußiſche Konſols 3½ % abkg. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 
Deutſche Reich anleihe 


60 ” 1 * 
N 
Poſener Pfandbriefe 4 / 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ % . . . 
ut 1,9/o.Uuleige-O.  ..—... . , 
Italieniſche Rente 4 0. . 
Rumän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
ng BergwerlsAliien . ı. .» 
ordd. Kreditanſtalt Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ % » .» 
Weizen: Loco in Newyork 
Spirtus: 50er loco 
dto. 70er „ 
Wechſel-Dis tont 4½ 
Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reichsanleihe 5½ 
Privat Diskont 40%. 


ere 


Zurückgesetzte Sommerstoffe 
10 1 u ee 
rozen enden Me 5 
extraRabatt | 6 Meter ald. Araba-Sommorataff 


auf alle schon zum Kleid für Mk. 1,80 Pf. 


— 


reduzirten 6 Meter solid Niava-Sommerstoff 
Preise wegen zum Kleid für Mk. 2,10 Pf. 
vorgerüokter | 6 Meter sollden Dollar-Carreaux 
Saison. zum Kleid für Mk. 2,70 Pt. 
Ausserordentliche Gelegenheite- 
Een 
usen zu extra 5 
Muster Preisen versenden in einzelnen 
aut Verlangen Metern bei Aufträgen von 20 * 
franco. Mark an franco 
Oettinger & Co. 
— Frankfurt a. M. Versandthaus 
Modebilder Modernste Herrenstoffe zum 
ganzen Anzug lür Mk. 3,60 Pf. 
gratis. Modernste Chevlotstoffe zum 


* 


es 


> 


i 
} 
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f  Belanntmachung. 
Oder ⸗Erſatz⸗Geſchäft 


für den Aushebungsbezirk Thorn findet 


Sonnabend, den 1. Juli 1899, 


Montag, „ Rn 
D jenes, * 4. 70 . 

ttwoch, * 5 A; ” 1 
ne I 5 


eita ag, ” 7. 70 1 
im usa 35 1 Mielke $ierjelb$t, 


8 


eg 15 Militärpflichtigen bes 


mittelſt 
vorgeladenen 
4 haben ſich an den an⸗ 
gegebene und zur beſtimmten Stunde, 
verſehen mit der erhaltenen Ordre, a 
rein 


a Morgens 7 Uhr. 
Die zum Ober Erſatz⸗Geſchäft 
deſonderer Geſtellungs⸗Ordre 


mit Looſungs⸗ und Geburtsſchein, 
gewaſchen un 1 pünktlich einzufiuden. 
Sollten ſich 
aunfchnften befinden, 

eine Ordre nicht erhalten haben, 
en die 


melden. Geſtellungspflichtig 
b ſämmiliche Mannſchaften des Jahrgangs 
1877 ferner die für brauchbar befundenen, 
ſowie zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm 
defignirten oder für dauernd unbrauchbar 
—— 8 des Jahrgangs 
1878 und 1879, 
Thorn, den 30. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


betreffend Stadtverordueten⸗Erſatzwahl. 
Nachdem die an Stelle des in den Magiſtrat 
eingetretenen Herrn Kaufmann Dietrich am 


19. 2 vorigen Jahres erfolgte Wahl des 
um 
nbe 


Rechtsanwalt Aronsohn 
erordneten — Wahlperiede bis 
1900 — durch den Bezirksausſchuß in 
Marienwerder wegen eines Formfehlers für 
ungültig erklärt worden tft, hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, eine neue Erſatzwahl ftattfinden zu 
ge Die Wahl iſt von den Wählern der 

II. Abtheilung vorzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler der II. 
Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere 
Emladungsſchreiben erhalten, auf 
Montag, den 10. Juli d. Is. 
Vormittags, während der Stunden von 


2 2 Uhr hierdurch eingeladen, 


im Stabtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl- 
vorſtande abzugeben. 

Sollte engere Wahl nothwendig werden, ſo 
wird dieſelde an demſelben Orte und zu 
derſelben Zeit am 

Mittwoch, den 26 Juli d. J. 
flattfinden, und werden die Wähler zu dieſer 
zweiten Wahl durch eine das Ergebniß der 
erHien Wahl angebende Bekanntmachung des 
— noch beſonders aufgefordert 


Thorn, den 19. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Mit Rüaſicht darauf, daß die Maul- und 
Klauenſeuche fi * 
Segenden ausbreitet, 
N in Thorn der ſtärkſte Auftrieb 
Batifindet, bleiben die für die Monate Mai 
und Juni feftgefchten Beſchränkungen auch 
für den Monat Juli in Kraft. 

Der Auftrieb von Rindvieh und Ziegen 

den Viehmärkten iſt demnach verboten, 

ine dürfen nur dann zu Marlt gebracht 
werden, wenn ihr Trand port auf Wagen 


erfolgt. 
den 23, Juni 1899. 
Die Polizei - Verwaltung. 


Polizeiliche Bekauntna I, 
Die dieſſeits über den Schw 
des Einwohners Zyszewski er 
Byszewski) von hier, Mellieuſtraßße Nr. 
132, am 22. April d. Js. angeordneten 


egeln werden hierdurch auf ge⸗ 
en, weil 4 Seuche erloſchen und die vor⸗ 
chriſtsmäßige Desinfektion erfolgt iſt. 


Thorn, den 26. Juni 1899. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


dannerfag, den den 6. Sul) ). V. 


werden von eigene he 

Katharinen ⸗ und von A 10 uhr 
ab im St. Ceor geu⸗ Hospital Nachlaß ſachen 
verſtorbener er iten öffentlich an Meiſt⸗ 
bietende verſteigert werden. 

Thorn, den 26. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


LOOSE 


zur vierten 5 
Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 11. Juli 1899. 

3233 Gewinne 


- 


Werth 
102 0800 M. 
15000, 10000, 9000 


8000, 5000 MK. etc. 

Loose 4 110 M., (Porto u Liste 

20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet 

8 gegen Briefmarken od. Nachnahme 
die Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 


eee eee eee 
F auplätze 2 AR 


ele ünftiq zu verkaufen 
a 9 N * Schloſſermeißer Majewski 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


ier am Orte geſtellungs · 


nuverzügli 
. 


egenwärtig gerade in jenen 
aus welchen für die 


nadfahr⸗ Lehrbahn | 
Gs far K lammer, 


Brombergerstrasse S4 
Haltestelle der Strassenbahn. 


4 gefahrlos und leicht. > 1. Lehr-Personal. 


Angenehmer 
Aufenthalt. 


unn fn g dass er am 


ad die beste 


zur Aufführung bringen. 


zeichne 


Vol a uns 
DRESDEN 
Vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 

o οο e οοοοοοꝙοοο οοοοοοοοοοονο 
6 Jahren im Gebrauch und beft bewahrt und beſt bewährt. 


Jährliche Production 330 000 Fahrräder 
A pHAAAng 000% f nf - h⁰⁰νν˖jj9 wy 


findet Sonnabend, den 1. Juli, 


Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
und derart. Unreinheiten 15 Haut und 


Sommersprossen, dez De entfernt Bau d’Atirons® 


f e Schönheitsfeife 
Pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Sees g 2 und 


a 60 
gründlich, dabei garantirt unſchädlich bei Anders & Co. in Thorn 


Jagdverpachtung. 


Die volle Jagd auf dem 2620 Morgen großen Anſiedelungsgut Sumowo 
Kreis Strasburg W. Pr. ſoll auf 6 Johre und zwar vom 1. Juli d. Is. 
bis zum 30. Juni 1905 öffentlich meiſtbletend verpachtet 8 Zu 
dieſem Zweck ift Termin auf den 3. Juli d. Js., Nachm. 4 Uhr, in 
Jablonowo im Gaſthauſe von Jagodzinski angeſetzt, zu dem 
Pachtluſtige hiermit ergebenſt eingeladen werden. Die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Sum owo, den 23. Juni 1899. 


370/71, mit Schlachtmufik. 


Penſau. 


Eintrittspreis: 


Die Kay su 3 Pals IM 


Sonntag, den 2. Juli er. 


die diesjährige Sommer-Saison eröffnen wird. 

Es wird mein Bestreben sein, durch gute, gediegene Vorstellungen 
mir die Gunst des p. p. Pablikums zu erringen, u, werde ich, unterstützt 
durch ein vorzügliches Ensemble, gute Bühnenwerke, darunter die 


besten Novitäten u 0’ 


Muſik an Bord, um 1 Uhr Mittags von Thon a 
Fahrkarten zu dieſer Fahrt müſſen jpäteftens bis zum 1. Juli 10 Uhr Vormittags bei Herrn 
Huhn (an der Fähre) entgegengenommen werden N 


Auszug des Feſtzuges 3 Uhr Nachm. — Anſchluß der auswärtigen Gäſte am Oberktug 


3 Perſon 50 Pfg., Familien zu 8 Perſonen 1,20 Mt. — 
erkauf bei Cant a 85 Heſſe: à Perſon 40 Pf. Familtenfarten 


Dr. Musehold 


iſt verreiſt. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 1. Juli 1899 
im Ziegelei-Park 


Geſangs⸗ und 
Ae ll⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr Abends. ; 
Nichtmitglieder haben Zutritt und zahlen 
un der Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 


2 ＋ Vorstand. 


. Freiwillige 
Fe 


uerwehr. 


Donnerſtag, den 29. d. Mts., 
Abends 8½¼ Uh: 


Hauptverſammlung 


bei Nicolai. | 
Der Vorstand. | 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaften. 
Am 3. Juli er. beginnen neue Curſe. 

Gründliche ausbildung. Bei größerer Be⸗ 

theiligung tit Preiserwäßigung ein. 

FI. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


Ruckſchntider, | 


fleißige und tüchtige Arbeiter 2 und ſtellt 


jederzeit ein B. Doliva. 


. a 272 207 277 
Victoria-Theater. | 


Der ganz ergebenst Unterzeichnete erlaubt sich hiermit anzuzeigen, 


Indem ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens bitte, 


Hochachtungsvoll 


Hubert, Direktor. | 


Do ED Sn ..9, 0,9959, 09.9, o0 
Pensau. 


Großts Wald⸗ und Sohannisfef 


im Magiſtratswalde zu Guttan 


im ſogenannten „Schmeichelthal“ bei Penſau ſtatt, verbunden mit großem 


Concert | 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Ulanen⸗ Regiment v. Schmid: (2, Pomm.) No. 4, 
unter perſönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn Windolf. 


Art, unter andern Vorführungen 


Aufführungen von volksbeluſt — in ge aller 
zweier im dreizehnten Jahrhundert Volks thümlich geweſener Schimmel, vorge 
führt durch einen ee Stallmeifter, ferner Vortragung von Couplet's humor 
irn Inhalts, zum Schluß: Gr. Potpourci 


„Erinnerung au die Keiegsjahre 


Anmeldungen und Entgegennahme von 


N 
\ 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ fährt bei genfigender Betheiligung, zu dem Waldfeſt mit | 
j 


Das Festkomite. 


Im Vor⸗ 


Kober. 


Achtungl! 


Foura ehandlung 
G. 680 Herechteſtruße 92 


1 5 fferiere: 
. > 
für die Herren Landwirthe. Roggen 
Mn bevorſtehenden Hen-, Klee ⸗ und Ge · is en 
eide ⸗Erute offerire ich den Herren Land⸗ — enſchro 
2 — ſehr gute und dauerhafte, aus beftem uhr ee geſchrotet 
Stahl geſchmiedete nt 
Roggenkleie 
1 en en 0 Weizeukleie 
Heu (altes) 
unter Garantte, zum Preiſe von 7,00 Mark Stroh⸗Häckſel 


Lein⸗ und Rübkuchen. 
1 Lliefere alles frei Haus. 


sro Stück unter Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 


Joh. P. Olszewski, 
Graudenz, Peter ſilienſtraße Nr. 1. 


Schuppen 
> Haarausfall, deer ei. 
werden vermieden bei Anwendung von 
Herm. Musche’s@Adonis- 


Af . > 
Schwefel- 10 P. 18 Mk., ubigofinen, hiamelblau 
eee 1%, abe S. 450, Pephfinten schön bunt 
cb. Amtes bas e Singer St. 5.50, Wiegander- Papageien ſprechen 
EBeht nur mit Firma Herm. lernend St. 4 M., 7 M. Verſandt geg. 
Musche, Magdeburg. Hierbei Nachnahme unter rate lebend. Ankunft. 
L. Förster, Vogel-⸗Verſand, Chemnitz t. S. 


N anders & Co, 
I P. Weber, Culmerstrasse 1. Alte Thüren 


Auch 
kurz weg genannt: 
4 Eulen-Seife.» 


Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum h 
Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. 


Jiegelfläcke 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe, um 
damit zu räumen b. Abbruch d. Ringofen s 
auf der ſtädt. Ziegelei Bromberger Vorſtadt 


Breitestr. 46 


e Feinſte Hansjeife iſt: u ae 
Joh. Stropp, aromatiſch 1 
Strobandſtr. II. Feuſter, 
de Gnnbtid Shurltri⸗ tif Engel e 


Schaufenſter zes Ladenthüt, 


alles ſehr gut erhalten, 


in Preßſtücken und Riegeln zu 20 Pf. bis 1 Mk. 


Erhältlich in allen beſſeren Geſchäften. 


VBrombergerſir. 31 I unter von unjerem Wohn ⸗ 


Halte m 


ShalgertesKefrun 


für Gäſte und kleinere Vereine 
als gemüthlichen Aufenthalt beſtens empfohlen. 
Die Kegelbahn iſt noch für einige Tage 
in der Woche frei. 
Hocha! ane en 
„Klatt 


| gangbare Fannabare Fleischer 


mit Laden und Wohnung vom 1. Oktober 
zu a 
L. Kasprowitz, Kl. Moder, 
Schützuraße 3. 


10 000 Mart 


b 5% auf ſichere Hypothek vom 1. 7. zu verg. 
Off. u. E. 29 in d. Exped. d. Zig. 


Entlaufen. 


Eine demſche Dogge, ſchwarzbraun melirt, 
mit weißer Bruſt, weißen Pfoten, weißer 
Schwanzspitze, auf den Namen „Sultan“ 
hörend, iſt entlaufen. Auf dem Halsbandſchild 
it der Name Sedlmayr einpunktirt. 
Nachw. über Verbleib nimmt d. Exp. d. Ztg. 
gegen Belohnung entgegen. 


Avis. 
Der heutigen Auflage liegt eine Beilage 
der busen Fahrrabhaudlung Oskar 


Klammer über die Ka; he 
VBreunabor r R ehr. 
Reichste a aH. bei, 
auf welche wir hiermit ine. machen. 
Die Expedition. 


günftigen ee zu 2 RR Seifenfabrif Haufe, Breſteſtraße 31, billig zu verkaufen. 
as, 1 8 S. Engel, Posen. Immanns & Hoffmann. Zwel Blätter. 


Druck und Verlag der Rathsduch druckerei Ernst Lambeck, Thorn, 


- 
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